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Im vorlegenden Beitrag werden die wichtigsten Aspekte der VON Amartya
Sen vertretenen Sichtweise vorstellen, die ntwicklung als Erweiterung der
Freiheit, das heilst als eireiung egreift uch WEeEINN der Schwerpunkt auft dem
1  (0)}24 zwischen besagtem Ansatz und dem ökonomischen En  cklungsbegriff
egen WITF| wollen 1mMm ersten enl eine eher allgemeine Einführung geben

Einige ntellektuelle urzeln des „Capabilıty
pproach” Ansatz der Verwirklichungschancen)

Sens 1C auft n  icklung schöpit Adus einer Vielzahl VOIl Quellen. Kr selbst
bezeichnet sich o1It als VOIN Aristoteles, 30008 und Marx inspiriert.* ıuch der
Einiluss VON Rawls@, mi1t dem C sich heftig auseinandersetzt, ist weithin Ad1Iil6I1 -

kannt, und ist lerner arau: hingewlesen worden, dass Kant und einiges
verdankt > Wır wollen 1LUN 1n aller gebotenen Kürze ein1ge dieser Verbindungen
auizeigen.
Von Arıstoteles übernimmt Sen die ewertung der Lebensqualität anhand des
SCIL, Wäas ist und Tul. Damıt verneint Aaus- und nachdrücklich, dass das, Was

hat, en Vergleichskriterium Feststellung VOI Verbesserungen oder
Verschlechterungen Se1IN kann Ebenso distanziert C sich VOI der und Weise,
WI1e die BetroNenen selbst ihre Situation wahrnehmen, Wäas ihn VOIl den
ten unterscheidet 4 Infolge dieser beiden Abgrenzungen betrachtet GT die konven-
1onelle Wirtschafitstheorie mı1t Misstrauen. Was den Reichtum betrifft, oreilt
immer wleder auft die ormulierung AUus der Nikomachischen zurück:;
zufolge ist 99  e1IChATUmM YEWISS NC das gesuchte berste Gut Er ist ein
Nutzwert andere Zwecke“>. uch Tür Sen zählen die ökonomischen
uter also N1IC den Zwecken, sondern den Mitteln
Der Begrilf der „Capabilities“ oder „Verwirklichungschancen’ STEe be]l Sen
die „Freiheit, wertvolle Tätigkeiten realisıeren können“. Dieser Begriff „kon-
entriert sich 1re auf die Freiheit als solche STAatt auft die 1  e ‘9 diese
erwerben, und identifiziert die wirklichen Alternativen, die haben“®© An
anderer chreibt „DIie Verwirklichungschancen stellen die Freiheit eilıner
Person dar, zwıischen verschiedenen Lebensweisen wählen”, oder auch: „DIie
‚Verwirklichungschancen‘ eiıner Person beziehen sich auf die möglichen Verbin



ema. dungen der Funktionen, die S1e auszuüben Verwirklichungschancen S1Nd
Okonomie

und Religion
also Ausdrucksformen der Freiheit [ unterschiedliche eNnssi1ile realisie-
ren“ / Und weıter AU:  N „Der Begrifi ‚Funktionen‘, der eutliche stoteli
sche urzeln hat, 1bt die verschiedenen inge wieder, die eine Person SCIN tun
oder die S1Ee SCIN sSe1InN mag.“ S
Von Marx übernimmt mehrere emente, mı1t besonderem aC  ITUC aber die
orderung, „l die der Herrschaft der Verhältnisse und der Zufälligkeit
ber die Individuen die Herrschaft der Individuen ber die Ver  N1ıSsSe und die
Zufälligkeit setzen“ AaUS Die eutfsSsCche Ideologie. Noch mehr womöglic.
VOI Smith, darunter auch der VOI Sen immer wieder etonte Gedanke, dass die
Verwirklichungschancen wichtiger Sind als die inge und dass die Wichtigkeit
der inge davon ob S1Ee Z Gelingen der Personen 1ın der Gesellschaft
eitragen oder N1IC E1In FEINC wı]ıederNnoltes eisple ist das des Leinenhemds,
das N1IC unbedin überlebensnotwendig, wohl aber unverzichtbare Vor
aussetzung TÜr jene Freiheit ist, die In der „Verwirklichungschance“ besteht,
ASICH ohne Scham 1n der Öffentlichkeit zeigen“?.

I. Ziele Von der wiırtschaftlichen menschlichen
Entwicklung

Dieser Blick auf die jele, der VOI dem ausgeht, Was die Menschen Sind und tun,
Sen dazıl, sich die Welt der uter abzugrenzen und das selhst 1n

Fällen oroiser so7z1laler eg1tim1tät. Deshalb ist diese Abgrenzung N1IC einfach,
und werden 1 vorliegenden rtikel versuchen, selne schrittweise Distanzle-
FÜn nachzuvollziehen.
DIie eute UDLiCchste Art, cklung bewerten, basıert auft der Quantität VOIl

ıngen 1n der ege Waren die den Menschen Verfügung stehen Das
Pro-Kopi-Produkt ist der einfachste und wichtigste ator des Entwicklungs-
grades, den ein Yrreicht hat, und der entsprechende ator {für Personen
1sST das amıhlare oder individuelle Durchschnittseinkommen
Im Hinblick auft den wirtschafiftlichen Fortschritt 1mM Sinne einer Steigerung der
Produktivitä die als elne gesteigerte Ouantität produzierter uter bei yleichblei-
bendem menschlichem Arbeitsaufwand verstanden WIr' erinnert 1L1LUN der „Capa
bility Approach“ daran, dass besagte Steigerung NC die letzte Etappe der
Analyse SE weil en welıterer wesentlicher Schritt 1n der rage esteht, welchen
Nutzen und Eiiekt diese uter die Freiheiten aben, das heilst, OD S1e die
bestehenden Chancen vermehren, wertvolle Lebensstile wählen. Fragen W1e
Wiıie viele iınge produzilert en Mensch m1t selner Arbeit? deNinieren die
vVltaten 1n diesem Falle also die el der Personen als und die
inge als WeC In diesem Szenarlo S1Ind die Menschen 1n erster Lınıe Hersteller
Unterentwicklung esteht darın, dass 1mM Verhältnis geleisteten el
wenl1g produzle Armut entspricht der Situation, 1n der die Bemühungen
des Menschen geringe Resultate erbringen. enig Land, Ver:  ete Technologie



und niedrige Bildungsstandards tragen das Ihre dieser Begrenzung der Resul VEnyer Marn
/qguin IZtate bei Der beiter IMN USS viel schwitzen, sich se1in bisschen Brot cCheverna

verdienen.
/weltens gygemeıinhın daran erinnert, dass derwirtsc Fortschritt der
er cht darın besteht, dass die roduktion rascher zunımmt als die
Bevölkerungszahlen, sondern dass das Resultat der produktiven Aktıyıtät zudem
1immer besser uıunter der evölkerung auigeteilt werden 11US$S5 Zweiftellos handelt

sich hierbei ein überaus wichtiges Ziel e1Ines der wichtigsten 1n eın
amerı1ka, WE bedenkt, WIe ungleic die INKUNITEe dort verteilt S1INd. Hür
Sen ist jedoch auch die rage nach der erteillung noch N1C das letzte Kritermnum

die ewertung des ortschritts ıuch diese rage Namlıc basılert sehr aut
den Dingen und wenlg auf den Menschen und inrer ätıigkeit. Ausgeglichenere
Besitzverhältnisse werden die Fragen ach der Lebensqualität der Menschen
N1IC verstummen lassen, und das Aaus denselben Gründen WIe 1M der
Pro  ivität Hiıer Sind die Menschen mplänger elnes nach bestimmten ege.
verteıjlten es  ats der Wirtschaftsaktivität Solange dieses Resultat Dingen

WITF| ruht auch die Auimerksamkeit weılterhin auft den Dingen, ODWO
die daran ELE  en Personen keine Arbeiter mehr SiInd, sondern Menschen, die

N1IC. arbeiten, aber ennoch e1iINn YEeWlSSES eCc aDben, einen 'Te1il des
Produkts YThalten Auf diese Weise werden die Ouellen des Rechts den
erzeugten Produkten zahlreicher. Alten, ndern, Gelängnisinsassen und Kran-
ken, die gesellsc. 1C anerkannte, wertvolle Funktionen erfüllen, ODWO. S1e
NI6 eigentlichen Sinne produktiv
SInd, STEe ein alg  CI nte JSavıer Marıa /Quiniz FEcheverria Ist Elektroingenieur und

den Resultaten der el DIie promovierter Wirtschaftswissenschaftler, seit 973
wirtschafitliche n  cklung, die diese Professor des Instituts für Wırtschaft der Pontificiıa

Universidad aTtOlca de! Peru (PUCP). Derzeit Ist auchVertelungsdimension explizıt m1t
einschliei1&t, bringt das sogenannte Präsident der Internationalen ewegung katholischer

ntellektueller AROX Romana-. /u seinen Jüngsten99  acChstum mi1t Umvertelung“ her.
VOIL, das auch 1n der heutigen Zeit Aufsätzen zählen Poder, rIgor efectividad de UNG dea

e} '0SO de /a informalidad ega de l!9s nOodres innoch immer eiIne Möglichkeit 1st, die trimestre eECONOMICO, Plr Nr. 305, Fthical
Auimerksamkeit auft diejenigen Me Hemmas of eory ealıty? ree AÄpproaches FO the
chanismen des Marktwettbewerbs Inevitability of Sacrifices In Fconomic Development (in

Charles Wilber/Amitava Krshna Dutt [Hog.], Newlenken, die der Verteilungsgerechtig-
keit entgegenwirken, und die Umver- Directions in Development Fthics. FSSQYyS In Honor of Denıis

Goulet, Notre Dame res CONCEPTOS de PESCUSC/ intellung auft ihre Uneigennützigkeit
hinteriragen. SO oder aber verdient Fconomiag 34 Nr 65, NsSCHr UaSCar 1455,

Jesus Marıia, [ Ima I Lima, Peru.
der Mensch als olcher und ınabhän F-Maı Jikguini@pucp. edu.pe.
21g VOI seiner ökonomischen Funk
on Beachtung. DIie Armut, die 1n die
SC  3 VOIl Interesse 1st, als „relatıv“ bezeichnet, weil S1E sich ber den
Vergleich dessen definiert, Was verschiedene Personen oder Gesellschaftsschich
ten YThalten Dieses Krıterum der Fortschrittsmessung VOT allem 1n
verhältnismälsig reichenern angewandt, die utsquote esSsUumMm: WI|



eMOQ. indem das individuelle Einkommen miı1t dem Durchschnittseinkommen der
Okonomie betreifendenervergleicht und errechnet, WIe viel Prozent (z.B ProzentC  und elıgıion unter. des besagten Durchschnittseinkommens egen

Das humanistische erständnis der ökonomischen n  icklung geht jedoch och
einen weıter, insofern S1e die Problematik der „Grundbedü  Ssse  66 e1IN-

In diesem STe sich N1C mehr die rage, WIe viel produziert und
WI1e verteilt WIFr| sondern auch, ob jeder er 1eSs ist notwendig, weil

elner Steigerung der Produktivität und elner besseren ertelung des
Resultats mühren könnte, doch selbst dann omMm VOT; dass WIe 1n den sehr
ArTINeN ern der das Einkommen cht reicht, elne Familie
unterhalten In diesem Spricht VON „absolute  66 Armut, das heilst, die
Armut verhınde die ung bestimmter Bedürinisse, die 1n sehr geringem
m{iang davon abhängen, WwIe andere diese N1SSeEe eirledigen. Um heraus-
zulnden, wI1e TOIS das Problem der nterernährung ist, vergleicht die
rn  Ng bestimmter Personen mı1t den edürfinisse derselben Personen und
cht m1T den edürinissen anderer.
1ese und Weise, den Fortschritt bewerten, 1Dt dem Menschen einen
anderen atz 1mM Entwicklungsprozess, weil die Wirtschalit, WIe eben angedeutet,

einem 1  0g miıt den Ernährungswissenschaftlern SEZWUNZKECN 1st, für
esUmMMTeEe menschliche edürinisse miniıimale oder aNgEMESSECNC Werte estzule
gCcHh en! der nach dem Pro-Kopi-Produkt oder der erteilung bemessene
Fortschritt darın besteht, mehr uter produzleren oder diese uter besser
verteilen, aben unter dem ckwinke der rundbedürinisse N1IC miıt
Veränderungen, sondern mi1t Erfordernissen tun, die, WIe 1 Falle der REr
nährung, einem orolßen Teil VOI der menschlichen Natıur abhängen. Verbesse-

genugen cht Die Zielvorgabe 1sSt das Wohlergehen. Äus diesem Blick
WI1IN. betrachtet ist ÄArmut der Nic  es1TZz der ZUuU en unverzichtbaren
uTter.
Diese uTter S1INnd natürlich sehr vielfältig. Es handelt sich cht Lebens
M1 Geradezu klassısch 1st Sens weiıiter oben bereits rwähnter ezug auf
Adam Smith und dessen eispiel VOI der Notwendigkeit leinener Hemden als
Voraussetzung sich 1n der heutigen Welt cht schämen mussen Diese
Scham IS eın entscheidender aktor, verstehen, dass NIC eline blofß
materielle Bedürfnisbeiriedigung, sondern die und Weise geht, Funktio
LEl 1n der Gesellschafit realisieren 1n diesem mMı e1INeSs Hemdes
Aus Sens IC ist diese Perspektive und die vorherigen dies IUNSO

mehr insoiern problematisch, als auch S1e 1n der Welt der uterver. und
N1IC gelin die Individuen selbst 1n den ickpun. rücken. Selbst hier

dass die ewertung des menschlichen SC anhand der
Beirledigung der rundbedürinisse Geliahr läuft, dem Menschen keine aktıve,
sondern eine Dassıve Rolle als mpflänger N1IC VOI erantwortung, sondern VOI

Auimerksamkeit ZUZzuwelsen. Und dieser spekt erweıst sich als entscheidend
für den nächsten Schritt 1mM Entwicklungsbegrifi und ın der ihren
ökonomischen Ansätzen.



In se1inem og miıt der Ökonomie esteht der „Capabilıty Approach“ 1n der JayerMana
/quin I7Umkehrung der Trage, die der auft der Produktivitätssteigerung basierenden cCheverna

Perspe  1ve entspricht. en! letztgenannte die menschliche Arbeitsaktivitä
als und die inge gewissermaßen als Endergebnis betrachtet, S1ind die
ınge der anderen Sichtweise zulolge eindeutig e1in Freiheit. 1ne
zugleic ergänzende und kontroverse rage 1n diesem 1  og ware Wie viel
Tätigkeit realisieren die Personen miıt den ingen, die S1e haben? In Sensen
beruht der Wert der inge auf dem, „WasS die Menschen m1T diesen utern und
Dienstleistungen tun können“ 11 und N1IC auft den ingen selbst Auf diese
Weise, Sen, vermeidet das, Was Marx als „Warenfetischismus“ bezeichne-
te Je nachdem, ob sich einen ten Menschen oder einen Menschen miıt
Behinderung oder einen Jungen Menschen oder einen Menschen ohne Behin
erung handelt, können NAamlıc dieselben inge SallzZ unterschiedliche „Ver-
wirklichungschancen“ olge aben asselbe Lebensmitte kann die mensch-
liche Aktimtät 1n unterschiedlichem erleichtern, Je nachdem, oD jeman
beispielsweise Parasıitose leidet oder die Nahrung auft normale Weise r_
tet. em ist eine identische rn  Ng einen HFreien N1IC. AasselDbe WIe TÜr
einen Sklaven Deshalb ist der ugang den Dingen eın ausreichender
tOrdWIe sich die Personen tatsächlich verwirklichen.
ntwicklung edeute demnach, dass sich die Chancen der Personen verbessern,
Hunger, schwere Kran  eiten, Unwissenheit und Lebensunsicherhei vermel-
den DIie Lebensqualität hängt VOI der rn  Ng, aber auch VOIl der Horm aD, 1n
der diese e  O. etwa dem KOorDbD, den wählt, oder dem sozlalen Ritual DIie

IN  Ng oder nterernährung unterscheide den Menschen N1IC VO  3

TIer, und der „Capability Approach” Jegt, WIe schon gyezelgT, gyroisen Wert auf die
Freiheit als Erkennungsmer:  al des enschlichen Diese Freiheit S1e
sich dort stärker heraus, die menschliche Bedürtftigkeit N1IC SallZ UNmM1L-

ist WIe 1n den Situationen des Hungers; eın olcher ware beispielsweise
die Bildung. S1e ist N1IC en „höheres“ Bedürinis, SOoNdern hängt als Verwirk
lichungschance Z einen davon ab, dass ein entsprechendes Angebot
dungsdiensten besteht, und 7A06 anderen davon, dass das Individuum sich die
Bildung entscheidet Diese letztgenannte Freiheit ist real, dass der Staat S1Ee
bis eliner estimmten ulje paradoxerweise erklärt, weil die Bildung

die Individuen und die un derer wichtig ist Ahnlich verhält
sich miıt Angebot und Nachifrage der Gesundheitsdienste

Die Verwirklichungschancen SIind, WIe oben gyezelgT, eine VOIN „Um-zu-Freli-
heit“ Sie zielen arau ab, die realen Optionen der Individuen, Tür en
wertvolle Tätigkeiten und Seinsweisen verwirklichen, prüfen, vergle1i
chen und anhand egründeter Krıterien ewerten Unterentwickelt ist e1in
Land demzulfolge, WE se1ne Bewohner sehr wenı1ge Optionen aben, sich 1M
en verwirklichen, WIe ihrer M! ihren Begabungen, ihrem
unsch nach sozlaler Anerkennung, der Notwendigkeıit, ihre Famıiılie unter-
en USW. entspräche. 1Sst der, der unter Freiheitsberaubungen leidet weil

1ın Verhältnissen der Unterdrückung lebt, weil e Kran  eıten oder Behinde



eMOQ. leidet, weil die Gesellschaft alle mın1ıe die Sind WwIe e 9 USW. SO
Okonomie verstanden ist die materielle Armut elinerselts ein Grund für mangelndeC  tund elıgion Freiheit, andererseıits aber auch das eSsulta schwerwiegender eschränkungen

der menschlichen Freiheit Der ange Freiheit ist somıi1t ebenso csehr Ursache
wıe olge anderer änge
Jenseıits dieses Dialogs mi1t der konventionellen Ökonomie, der sich üblicherweise
auft den ugang den materiellen Dingen konzentriert, ist die rundirage
natürlich ımftfassender. Zum einen berücksichtigt S1e das, Was die Individuen
N1IC 1n der vitä: dereloder des kommerziellen Austauschs, sondern
1 Gesamtgefüge ihres Lebens Sind und tun, und Z anderen betrachtet S1€e
N1IC die inge, sondern alle Arten VON Ressourcen, Rechten, Institutionen
us  = als e ‚9 die die menschliche Freiheit fördern oder einschränken.
Das eben Gesagte keineswegs andeuten, dass die Wirtschaift, die Welt der
TOdU.  Oon, ertellung uınd Konsumlerung VOIl ütern, den menschlichen
Fortschritt cht OCAStem Maiie WIC. wäre, wohl aber, dass ihre Rolle als
die eliner Welt der uTter und Waren darın esteht, bereitzustellen und
keine Endergebnisse 1 Sinne eigenständig aussagekräiftiger Kriterien Z Be
wertung VOIl Lebensqualität undSC
Wenn diese vier Ansätze insgesamt umsetzt, verwande sich der Mensch
„SCchritt SC  E &6 Aaus einem Produktion VOIl Dingen 1n eline Person
mıt dem( einen verhältnismäßigen Nte des Produkts rhalten; VON

dort AaUS 1n eline Person mi1t dem CC ber die lebensnotwendigen inge
verfügen; undSC1n elne Person, die ZU Teil dank dieser vorgenannten

Schicksal selbst 1N die Hand nımmt

Der praktische Nutzen der Hinterfragung
der Jele

DIie den Entwicklungsbegrifien, die aul dem ber das Pro-Kopfi-Einkom-
I6I bemessenen ugang utern und Dienstleistungen €  en, hat wichtige
pr  SC  € uswirkungen. SO Te sich die Diskussion beispielsweise N1IC
änger aussCcC  eislic darum, „Wle  06 inge VON uns  gem Wert erwirbt,
sondern die wichtige rage erweıitert, „WaSs  6 IUn ST DIie Hinteriragung
der jele STEe N1IC 1n den Vordergrund, Was die valuierung der
ortschritte 1 Entwicklungsprozess wirklich elevant 1st, sondern verändert
auch das Spektrum der wichtigen und wirkungsvollen DIie gyeeigneten

ängen em Mafße VOI den gesteckten Zielen ab
Man hört immer wieder, eine Einkommen bemessene extreme Armut sSe1 eine
Gefahr den ökonomischen SC aruber ass sich streiten; atsache
ist aber, dass auch eiıne solche aDSOLlute Armuts und Unrechtssituation den
menschlichen OTtTSCHTN: In wichtigen Bereichen N1IC zwangsläulg ausschlieflst
inıge wenige Beispiele VON Extremtällen belegen diese Möglichkeit. Im
2009 lag das Pro-Kopfi-Einkommen 1mM Tschad bei 1300 Dollar und das 1n ansa-



n1a praktisch gyleicha) bel 13063; die Analphabetenrate sich jedoch 1m JavıerMan ä/qguin IZerstgenannten auf 66,4 Prozent und 1 letztgenannten auft Zl Prozent.1% Fcheverna
In cht SallZ extrem ATINEN Ländern WwWIe aro.  O, dessen Pro-Kopi-Einkom-
1E sich auf 4494 Dollarel liegt die Analphabetenrate be]l 4.3,9 Prozent,
während Samoa mi1t einem Pro-Kopi-Einkommen VOIl 4405 Dollar diese Rate
inzwischen auf Z Prozent gesenkt hat ESs en sich noch viele weitere Be1-
spiele nliche Gegensätze anführen
Etwas Vergleichbares auch die Sterblic  el dererunter füntf Jahren
In Athiopien, m1t einem Pro-Kopi-Einkommen VON 034 Dollar e1INes der armsten
erder Welt, liegt die Rate be]l 104 VOIl 1000, en! 1n Madagaskar, das
Pro-Kopi-Einkommen sich auf 1004 Dollar beläuft, 58 VOIl 1000 noch N1IC
ünfjährigen ern terben Im oNgO Sind 1L VON 1000, en! das
Pro-Kopi-Einkommen be] 4238 Dollar liegt, und Vanuatu m1t einem Pro-Kopf
Einkommen VON 4438 Dollar hat eline Kindersterblichkeitsrate VOI 16 1000
Was sagt uns diese Information? ass Länder mi1t ähnlich nledrigem Einkommen
Sahz unterschiedliche Errungenschaiften vorzuwelsen aben Miıt anderen Wor:
ten, die ökonomische Einschränkung wirkt sich 1n entscheidenden eDenNsSDe
reichen WIe dem Überleben und der Fähigkeit, SC interagleren, N1IC.
fatal auft den Fortschritt aus Die mmelschreiendste ökonomische Ungerechtig-
keit edeute N1C. dass cht ennoch 1mM KampI die Ungerechtigkeit
1n anderen Dimensionen des Lebens en gyutmachen kannn
IBG ökonomischen Indikatoren erzählen also eiıne andere Geschichte als die
Indikatoren der menschlichen Nn  cklung, und diese iskrepanz hat 1ın üngerer
Zeıit auch das Interesse der 1ST0  er gyeweckt. *+ wirken die Zahlen geradezu
widersprüchlich: „Der des ’zZeNNts der orolßen Rezession 1sSt noch parado
XC Zwischen 1931 und 1939 unterlagen die Arbeitslosenquoten 1n den Vereinig:
ten Staaten heftigen Schwankungen, stiegen jedoch n1ıe Der 36 Prozent In der
itte der genannten Zeitspanne chwankten die Arbeitslosenzahlen zwischen 20
und 25 Prozent Dennoch nahm 1n vier ahren zwischen 1929 und 1939 die
Lebenserwartung und die Männer, die en dieser vier Jahre erwachsen
wurden, WaäaTienl 1 Durchschnitt I Zentimeter orölser.
Doch weıt MUSSeN N1IC zurückgehen en! der oroisen Auslands
verschuldungskrise, die die Pro-Kopf-Produktion 1n nahezu Yallz einamerıka
verringerte, verbesserte sich 1n allen lateinamerikanischen ern der Human-
Development-Index (HDI der Errungenschaiften 1n Bildung, Lebenserwartung
und Einkommen ezifNert. SO sank beispielsweise 1n Venezuela zwischen 1980
und 1990 das Pro-Kopi-Einkommen 28 Prozent, en SeIN HDI 3,06
Prozent VOIL OS auft 0S anstlieg. Diese umgekehrte Proportionalität 1n
den Achtzigerjahren beinahe 1n allen lateinamerikanischen ern testzustel
len
Im Interesse der Sozlalprogramme ist 1 mgan miıt den Indikatoren, die
ausgewä werden, diejenigen 1n den Blickpunkt rücken, die auigrun: der
Schwere ihrer Bedürtftigkeit besondere Aufmerksamkeıt verdienen, OIrSIC C
oten DIie USW: der ınterstützenden ÄArmen fällt reC unterschiedlich



ema duUu>, Je nachdem, ob ökonomische Indikatoren oder Indikatoren des mensch-
Okonomie en Hortsc verwendet. Die eline Herangehensweise ass viele außen VOILIL,'  |Lll'ld elıgion die Aufmerksamkeit verdienen würden, und schließt viele mı1t e1IN, die eigentlic

keine Hilfe bräuchten Äm inkommen Waren beispielsweise 1n Peru
21 Prozent der unterernährten er N1IC und Prozent der ATIImeN

ercht unterernährt 1>
Es ist unls hoffentlich gelungen auizuzeigen, dass allermindestens vorsichtig
sSeın mUÜüssen, WeNnn uns dem Problem der Lebensqualität der Einzelnen unter
ökonomischem CcCkwinke nähern wollen.

I us  IC

In einer irüherenelen die Ahnlichkeit herausgearbeitet, die zwischen
Sens „  cklung als Freiheit“ und dem besteht, Was Gustavo Gutier

S niang der 1970er Jahre formuliert hat Er chreibt 1n Theologie der efreiung.
„Diese humanistische Betrachtungsiorm den Begrini der Nn  lcklung 1n
einen weılıteren Kontext stellen 1n eine Geschichtsauffassung, 1n der die Mensch
heit Geschick 1n die Hand nehmen kann So aber ergl sich ein
1n der Perspektive, die Jetz | er miıt dem e2m der eireiung benen-
LleN möchten.“16 Für diesen UTtOr „die rage der n  icklung | ihren
sachgemäßen 1n der umfassenderen, tiefieren und radikaleren Perspektive der
Beireiung Nur ın diesem men oMm: n  ilcklung ihrem wahren Sinn und

Möglic.  eiten, Gestalt gewinnen.“*/ DIe Übereinstimmung der beiden
Sa‘ 1st 1n diesen Texten zusammengefasst und bietet gemeinsame Grundla:
CI einenaren1  o

Der Verfasser dankt Andres ego die redaktionelle Überarbeitung.
Zum Beispiel: 5 irüheren Schriften habe ich aut die eziehung zwischen dem AÄAnsatz der

Verwirklichungschancen und einigen der VOIl Adam Smith und Marx verwendeten Argu
mente hingewlesen. In konzeptueller Hinsicht wichtiger scheinen jedoch die Beziehungen ZUII

arıstotelischen Begrili VO  = menschlichen Guten se1ln ,  &8! Sen, Capacidad bienestar,
1N: ders  a Nussbaum, de vida. Mexiko 19906, (orlg. The Quality of Life,
Oxiford 1993).

Diese Bezlehung MacC ınen beträc  en Tel VOI ens Buch Die Idee der
Gerechtigkeit aus (München 2010).

Eine erschöpfende Untersuchung Z Einilluss dieser Trel Autoren bietet Pablo Sanchez
Garrıdo, Ratces intelectuales e Amartya Sen. Aristoteles, dam Smith Karl Marx, Madrid 2008
ber die gyedankliche erbindung den letztgenannten lindet sich ein kurzer Überblick auf
den SeitenS

Was die Wahrnehmung des Wohlergehens betrilit, wiederholt Sen häuflig, ass unter den
Armen 1ne subjektive Anpassung die Umstände gebe, die ihnen olt erlaube, aus
minımalen Errungenschaiten der minimalem Besitz den yrößten utzen ziehen und ihre
Vorlieben ach uınten anzugleichen. Einer selner irühen exte über die Abgrenzung die
utilitaristischen Sichtweisen 1St The Standard of Living, Cambridge 1985



Amartya Sen, Ökonomie für den Menschen, München Der 1Te des englischen J9a nyerMan
/quiN IZÖriginals ist deutlicher: Development Freedom, New ork 1999

Sen, Development Capability Expansion, 1n OUFrN.: of Development anning Fcheverna

1989),
Sen, Okonomie für den Menschen, aaQ.,
Ebd
EDd.,

10 Den Autbau und einıge der Themen diesem Abschnitt entnehmen Adus 00ds and
People, einem 1983 1n Aadrı: auf dem VIL Weltkongress der International Economic SS0Cla-
tion gehaltenen ortrag; abgedruckt In Sen, Resources, Values and Development,
Cambridge 1984

11 EDd. 510
Diese Angaben ZUIN Pro-Kopi-Einkommen sind entsprechend der unterschiedlichen Kaurf-

des Geldes ın den Jeweiligen Ländern bereinigt worden, vgl die Statistiken des NDP
ach der Nennung VON Zahlen AUSs England iragt ogel, Wirtschaftsnobelpreisträger und

Historiker: „Und Was soll über die Verhältnisse der US-amerikanischen ‘beiter,
als die Reallöhne zwischen 1820 und 1860 konstant blieben der zuweıllen rasch anstiegen, die
Örpergrölße und Lebenserwartung jedoch abnahmen ?“, ogel, Escapar del hambre
la muerte Drematura'Euroßa, AÄAmerica Latina e] Tercer undo, Madrid 2009,
DIies E1 mi1ıt dem positiven Verhältnis zwischen Wachstum und ansteckenden Krankheiten
erklären, die iıch iniolge VONn Migration und zunehmender Bevölkerungsdichte In den Städten
ausbreiteten.

ogel, Escapar, aaQ., Im Jahrhundert Se1 die Ungleichheit der Einkommen ın
England unverändert geblieben, ınd die Ungleichheit den biomedizinischen aten habe sich
verschärft, vgl ebd

Frances EW: Saith/Susana Franco/Bärbara arrıs- White, Alternative Realities?
Different ONCeDIS of Poverty, their mbirica Consequences and Policy Implications: Overview and
Conclusions, Frances Stewart/Ruhi Saith / Barbara Harrıs- White, Defining OVE: De
velopingOL Houndmiulls /New ork 2007,

16 Gustavo Gutierrez, Theologie der Befreiung, München 1973, Z vgl uch Javier Iguin1z
Echeverr1a, Desarrollo, bertad liberacion Amartya Sen GusStavo Gutierrez, Lima 2003,

Gutierrez, Theologie der Befreiung, aaQ., 411: vgl Iguiniz, Desarrollo, aaQ., I7

AÄus dem Spanischen übersetzt VOIl Gabriele eın


